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Tauchen in Spanien, Cala Joncols, August 2008 
 
 
Am 23. August sind wir mit unserem Auto zum Tauchen nach Cala Joncols Spanien gestartet. 
Hier unterhalten die Euro Divers, die wir bereits vom Roten Meer her kennen, eine Basis im 
Naturschutzgebiet Cap de Creux an der Costa Brava. 
 
Nach einer angenehmen, 12-stündigen Fahrt, die uns kurz vor dem Ziel für gut 40 Minuten über 
staubige Wege und ausgetrocknete Flussbetten führte, waren wir endlich am Ziel. 
 
Der erste Eindruck war traumhaft. Ein kleines Hotel mitten in einem Hain von Olivenbäumen 
gesäumt von Oleander, Kakteen und anderen wunderbaren Blüten in einer einsamen Bucht und 
sonst nichts!!! 
 

Fast nichts, sonst wären wir ja 
nicht hier. Die Tauchbasis ist 
sehr unauffällig im Grün der 
Umgebung versteckt und 
macht einen sehr guten 
Eindruck. 
 
Nachdem wir eingecheckt 
hatten, wurde uns die 
Tauchbasis und der 
Kompressorraum gezeigt: Die 
Basis wird von Martine und 
Jan aus Belgien geleitet, die 
beide sehr gut Deutsch 

sprechen. Alles macht einen guten Eindruck. Leihequipment von namhaften Herstellern steht 
ausreichend zur Verfügung. Getaucht wird mit 12 Liter Stahlflaschen mit Aircon Ventilen mit DIN-
Anschlüssen. Nitrox 32 ist kostenlos, Mischungen bis 40% gibt es gegen eine geringe Gebühr. 
 
Ja, das war nun wirklich ganz anders als wir es aus Ägypten kannten. Es werden täglich zwei 
Bootstaugänge angeboten, die auch für Langschläfer geeignet scheinen. Der Early Morning startet 
um 10 Uhr und der Mittagstauchgang nach einem fantastischen Essen und einem anschließenden 
Sonnenbad, oder Mittagsschlaf um 16 Uhr. Ein Leben wie Gott in Frankreich, entschuldigung, ich 
wollte sagen: wie Gott in Spanien. Man kann natürlich auch Tauchgänge vom Strand aus 
durchführen. In Spanien muss man hierbei aber eine Boje mitführen, die die Basis zur Verfügung 
stellt. 
 
Zum Tauchbetrieb: An der Basis den Tauchanzug an und alles Gerödel bis auf die Flasche an den 
Mann. Dann ging es die 2 Minuten Fußweg an den Strand, wo in der Zwischenzeit die Flaschen 
eingetroffen waren. Diese wurden dann ausgeteilt und auf einer großen Plane konnte man dann die 
Flasche anrödeln, um danach auf das Boot zu gehen. Der Einstieg auf das Boot erfolgte vom 
Anleger, oder über eine Planke vom Strand aus. Die ganze Gruppe befestigte die Jackets mit 
Flaschen auf dem Boot und wir fuhren dann unsere jeweiligen Ziele in voller Montur an. Die 
Fahrtzeiten lagen zwischen 10 und maximal 30 Minuten Thomas sah das alles ganz gelassen, aber 
mein Gemecker war ziemlich groß wegen dieser Umstände.  
 
Glücklicherweise hat sich aber herausgestellt, dass diese ganze Aktion harmlos und gut zu handeln 
war. 
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Nun zu unserem 1. Tauchgang im Mittelmeer „Punta de La Figueras“ 
 
Grundsätzlich werden die Tauchgänge ohne Guide im Buddyteam 
durchgeführt. Es gibt ein ausgiebiges Briefing und dann geht es los. Wer 
alleine dort ist, kann sich entweder einer Gruppe anschließen, oder mit 
einem Guide von der Basis tauchen. Als wir ins Wasser sprangen, dachten 
wir zuerst „ kaaaaaalt „ Wir kannten eben nur das deutlich wärmere Rote 
Meer und die 21 Grad Wassertemperatur kamen uns im ersten Moment 
recht schattig vor. Dann tauchten wir ab: Was für eine Enttäuschung! Die 
Taucher, die gleichzeitig mit uns abgetaucht waren, verschwanden schon 
nach kurzer Zeit aus unserem Sichtfeld. Wir sahen nur Felsen grün und 
braun bewachsen, es fehlte definitiv die Farbe. Nach knapp einer Stunde 
ohne irgendwelche nennenswerten Entdeckungen tauchten wir wieder auf 
und durften zu unserer Entschädigung erstmals die elektrische Hebebühne 
unseres Bootes benutzen. Hier gab es kein mühsames Stufenklettern, nein, 
wir stellten uns unter Wasser auf eine Plattform, die dann wie ein Aufzug 
hochfuhr. Das war sehr angenehm. 
 

Bei unseren nächsten Tauchgängen waren wir 
dann wärmer angezogen und hatten unsere 
Lampen dabei. Und siehe da, wir lernten, 
dass es hier sehr vieles zu entdecken gibt. 
Man muss nur sehr genau hinschauen. 
Mit der Nase 40 Zentimeter an der Wand 
entlang leuchtend, haben wir die schönsten 
Farben und Lebewesen gesehen. Viele 
Nacktschnecken, Drachenköpfe, Conger (die 
waren nicht zu übersehen), Octopussies, die 
unterschiedlichsten Würmer und Schwämme 

und als absolutes Highlight haben wir auch noch ein Seepferdchen beim 
Weiden auf einer Seegraswiese gesehen. Wir hatten zuerst nur leise Hufe aus 
der Ferne vernommen….Ja, man muss sich auf dieses Tauchgebiet einlassen, 
dann sind die Tauchgänge wunderschön. Zu jedem der angefahrenen 
Tauchplätze gab es bei der Rückkehr einen bunten Aufkleber mit dem Namen 
des Tauchplatzes für das Logbuch. Unser Resumee: Eine gelungene 
Tauchwoche mal ganz anders. Viel Ruhe, kein Stress, eine wunderbare 
Tauchgegend und viele nette Leute. Uns ist aufgefallen, dass sich hierher 
hauptsächlich erfahrenere Taucher verirrten, immerhin waren gut 90% CMAS 
Taucher. Wir haben keinen ausschließlichen Urlaubstaucher getroffen. Die Anlage wurde während 
unseres Aufenthaltes auch von größeren Gruppen besucht, die dort sogar Jugendausbildung 
durchführten. Uns scheint die Anlage auch für eine Vereinsfahrt geeignet, da man Cala Joncols 
auch mit dem Flugzeug z.B. mit Ryanair über Girona erreichen kann. 

 
Die Hotelanlage, die als reiner Familienbetrieb ausgelegt ist und die 
Tauchbasis arbeiten eng zusammen. So kommt es schon mal vor, dass 
auch Jan Abends an der Bar das Deko-Bier zapft. Das Hotel ist einfach, 
sauber und sehr zweckmäßig ausgestattet. Zu empfehlen sind die 
Zimmer im Erdgeschoss, da man von diesen Zimmern nur 30 Sekunden 
bis zur Basis benötigt! Das Hotel bietet Halb- und Vollpension an. 
Nicht nur, weil es im Umkreis von 40 Autominuten kein weiteres 

Restaurant oder Geschäft gibt, sondern wegen ihrer hervorragenden Qualität ist die Vollpension nur 
zu empfehlen. Grundsätzlich gibt es jeden Tag mindestens ein Fischgericht. Für Freunde von 
Meeresfrüchten immer ein Genuss!  
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Ansonsten ist die Versorgung im Hotel mehr als ausreichend und zu den Hauptmahlzeiten gibt es 
auch noch kostenlos Mineralwasser und Tischwein als Rot-, Rose oder Weißwein. Wenn man den 
Nachmittagstauchgang mitmachen will, muss man leider mittags auf den Wein verzichten! Das 
Hotelteam ist stets sehr freundlich und immer um das Wohl des Gastes bemüht. Das aus Ägypten 
her schon teilweise recht unangenehme Backschischverhalten ist hier in Spanien völlig unbekannt 
und von daher ist es schon eine Wohltat für die Seele, wenn man sich hier frei bewegen kann.  
 
Außer dem reinen Tauchbetrieb bietet die Hotelanlage auch noch verschiedene 
Wassersportmöglichkeiten wie Kanufahren  oder Wasserski an. Vom Hotel aus sind verschiedene 
Wanderwege ausgeschildert die quer durch den Naturschutzpark führen. Hierfür ist aber gutes 
Schuhwerk und ein ausreichender Wasservorrat unabdingbar. Ja, hier gibt es wirklich noch ein 
Hinterland, das entdeckt werden will. Martine bietet außerdem verschiedene Massagen und 
Wellness-Anwendungen an, die vorwiegend von der Damenwelt in Anspruch genommen werden. 

 
Wir können Cala Joncols nur empfehlen und für uns steht fest, dass wir auf alle Fälle 
wiederkommen werden. Wer Interesse hat, kann über die Seiten der Euro Divers, www.euro-
divers.com , oder unter www.calajoncols.de alle Informationen zur Buchung erhalten. Dort findet 
man auch Infos zu Rabatten für Gruppen und Wiederholer. Wer dorthin fahren möchte und nicht 
allein fahren will, kann uns gerne ansprechen. Wenn’s passt, kommen wir gerne mit.  

 
 
 
Thomas und Petra 


